
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
 
PROTOKOLL zur 
 
Sitzung 1 vom Montag, 10. Juni 2013, 20:00  - 22:00 Uhr 
Bibliothek Meridian 

 

Vorsitz: Cartier-von Arx Daniel 
 

Protokoll: Flury Andrea 
 

Anzahl Anwesende: 
 

91 (Stimmberechtigte) 

 
Gemeindepräsident Daniel Cartier bedankt sich bei allen, welche sich die Zeit genommen haben, über die 
Geschäfte der Gemeinde zu befinden. So lange ist die Traktandenliste heute Abend nicht. Im Vergleich zur 
letzten Versammlung, wo es 15 Traktanden gegeben hat, ist die heutige Liste mit 7 Traktanden eher kurz. 
Trotzdem habe er schon selten eine so gut besuchte Gemeindeversammlung miterlebt. Er freue sich, dass 
so viele Leute den Weg hier in die Bibliothek gefunden haben. 
 
Speziell begrüsst wird die Presse, in der Person von Beat Wyttenbach und alle anwesenden Kommissions-
präsidien und Gemeinderäte, welche beim letzten Traktandum allenfalls noch zu Fragen Stellung nehmen 
können. 
 
Vor der eigentlichen Versammlung leistet die Musikschule einen musikalischen Beitrag. Die Tambouren un-
ter der Leitung von Reto Käser spielen die zwei Stücke „Let’s go drums“ und „Jack Daniels“ vor. 
 
Der Vorsitzende bedankt sich bei den Tamourinnen und Tambouren für diesen schönen Beitrag und 
wünscht ihnen und Reto Käser einen schönen Abend. 
 
       
 
Damit beginnt der offizielle Teil dieser Gemeindeversammlung. 
Der Vorsitzende bittet vorgängig alle Anwesenden, sich bei ihren Fragen und Bemerkungen kurz zu fassen, 
laut und deutlich zu sprechen und zu Beginn ihren Namen anzugeben. 
 
Als Stimmenzähler schlägt der Präsident Käthi Hürzeler und Roland Schärer vor. Sie stellen sich als Mit-
glieder des Wahlbüros für dieses Amt zur Verfügung. Selbstverständlich steht es der Versammlung frei, an-
dere bzw. weitere Wahlvorschläge zu machen. Das ist nicht der Fall und die beiden Stimmenzähler werden 
ohne Gegenvorschlag als gewählt erklärt. Das Büro setzt sich zusammen aus dem Gemeindepräsident, 
der Gemeindeschreiberin und den Stimmenzählern.  
 
Wie immer erkundigt sich der Vorsitzende nach den NICHT STIMMBERECHTIGTEN Anwesenden. Zu die-
sem Punkt hat es im Vorfeld dieser Gemeindeversammlung Fragen gegeben. Stimmberechtigt an dieser 
Versammlung sind mündige Schweizer Bürgerinnen und Bürger, welche mindestens 18 Jahre alt sind und 
in Gretzenbach ihren Wohnsitz haben. NICHT Stimmberechtigte dürfen zwar dieser Versammlung beiwoh-
nen, dürfen sich aber nicht an der Abstimmung beteiligen. Und damit die Stimmenzähler ihren Auftrag auch 
richtig erfüllen können, müssen sämtliche NICHT Stimmberechtigten an einem speziellen Ort Platz nehmen. 
Zu diesem Zweck hat der Schulhauswart Markus Gugger an der Seitenwand abgesonderte Stuhlreihen hin-
gestellt. Dort sollen sich die NICHT Stimmberechtigten hinsetzen. Die Abzählung der Stimmberechtigten 
durch die Stimmenzähler ergibt 91 Personen. 
 
Die folgende Traktandenliste wurde gesetzeskonform im Niederämter Anzeiger publiziert und die Akten zur 
Gemeindeversammlung lagen auf der Gemeindeverwaltung auf, wo auch die Rechnung bezogen werden 
konnte.  
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       
Traktanden: 

    

16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2013 

1 1 

04.07.000.140. 2003 ORTSPLANREVISION 
Restparzelle Lismeracker GB Nr. 1073 
Verlängerung der Verkaufsermächtigung 

2 2 

33.05.000.640. Täliweg 
Verpflichtungskredite: Sanierung Täliweg Fr. 129'000 
3.1 Strasse und Beleuchtung / Kreditbegehren Fr. 61'000 
3.2 Kanalisation / Kreditbegehren Fr. 15'000 
3.3 Wasser / Kreditbegehren Fr. 53'000 

3 3 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2012 

4 4 

10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Wahl der Revisionsstelle der Gemeinderechnung / Amtsperiode 
2013-2017 

5 5 

15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

6 6 

15.06.037. Verschiedenes 2013 7 0 
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1 16.06.000. Gemeindeversammlungen 
Mitteilungen 2013 

 

Der Gemeindepräsident informiert wie folgt: 
 
36.05.020.110. 

 
Eppenbergtunnel, Vierspurausbau Olten-Aarau 
 
In den vergangenen Monaten hat die SBB die Pläne zum Bahnprojekt Vierspurausbau Olten-Aarau aufge-
legt. Während dieser Zeit sind beim BAV über 100 Einsprachen gegen das Projekt eingegangen. Sämtliche 
Gemeinden im Einzugsbereich haben ebenfalls Einsprachen gemacht. Diese Einsprachen sollen das Bau-
projekt nicht verhindern, aber sie sollen eine aufschiebende Wirkung entfalten so lange, bis wir uns mit den 
SBB in allen strittigen Punkten geeinigt haben. Die wesentlichen Anliegen der Einwohnergemeinde Gret-
zenbach betreffen das Pumpwerk Spitzacker und die Strassentransporte. Die Einigungsverhandlungen 
werden voraussichtlich im Herbst stattfinden. 
Das Pumpwerk Spitzacker muss vermutlich aufgehoben werden. Zusammen mit der Gemeinde Schönen-
werd suchen wir momentan nach einer Ersatzlösung. Weil die Aufhebung des Pumpwerks für die SBB Ein-
sparungen beim Bau gibt, haben sie bereits ihre Unterstützung für die Realisierung eines Ersatzwerks zu-
gesichert. Ihre Beteiligung wird ein Punkt bei den Einigungsverhandlungen im Herbst sein. Der favorisierte 
Standort eines Ersatzwerks ist momentan das Aarefeld. Auch der Kanton hat Interesse an einem leistungs-
fähigen Pumpwerk dort signalisiert. Im nächsten Halbjahr folgen die konkreten Abklärungen. Die Gemeinde-
räte haben bereits ein Ingenieurbüro mit Pumpversuchen beauftragt. Ein anderes Ingenieurbüro klärt mo-
mentan Verbundslösungen mit Nachbargemeinden ab. 
 
 
 
19.06.010. 

 
Hochwasser vom 1. Juni 2013 

 
Die grossen Niederschlagsmengen der letzten Maiwoche haben in der Nacht vom Freitag auf den Samstag, 
den 1. Juni, zu einer kritischen Hochwassersituation geführt. Noch am Freitagabend sind von den kantona-
len Behörden bedrohliche Abflussmengen der Aare für den Samstag prognostiziert worden, welche das 
300-jährige Hochwasser vom August 2007 noch übertroffen hätten. 
Aus diesem Grund sind der Chef des Regionalen Führungsstabes, die Feuerwehr und der Zivilschutz aktiv 
geworden. Der Zivilschutz ist in Alarmbereitschaft gesetzt und die Notunterkünfte vorbereitet worden. Die 
Gemeinde-Werkhöfe haben mit Hilfe der Feuerwehr bei den Dammdurchführungen die Absperrbalken ein-
gesetzt und die Abwasserpumpen bereitgestellt. Am Samstagmorgen wurde ein Teil des Zivilschutzes auf-
geboten, um die seit Freitagabend im Einsatz stehende Feuerwehr zu verstärken und abzulösen. 
Gegen Samstagmittag wurde aber klar, dass die Aare nicht so hoch steigen würde. Beim Höchststand um 
13.00 ist das Wasser ca. ½ Meter unter der Flutungsfläche beim unteren Schachen gestanden. Die Dämme 
sind also nicht beansprucht worden. Und das Wasser ist relativ schnell wieder zurückgegangen, sodass 
Feuerwehr und Zivilschutz ihren Einsatz am Samstagabend beenden konnten. 
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01.05.000.190. / 15.06.005. 

 
Amtsperiodenwechsel 2013/2017 

 
Am 14. April haben die Gemeinderatswahlen stattgefunden. Einen Monat später haben die gewählten 
Ratsmitglieder die Ressorts verteilt. Es hat keine grossen Änderungen gegeben, die bisherigen Mitglieder 
bleiben bei ihren Zuständigkeitsbereichen. 
Walter Schärer: Infrastruktur 
Werner Ramel: Bau und Umwelt 
Monika Eicher: Soziales 
Gabriele Lüthi: Sicherheit 
 
Von den neugewählten Mitgliedern übernimmt 
Beat Tännler:  Bildung und Kultur 
Kurt Spielmann: Finanzen 
 
Im Anschluss haben die Parteien die Kommissionsbesetzungen eingereicht. Diese sind bereits am An-
schlagkasten veröffentlicht worden. 
Die definitive Ressort-, Kommissions- und Delegationszuteilung legt der neue Gemeinderat am 20. August 
2013 fest. Ab diesem Tag ist der neue Gemeinderat für die Amtsgeschäfte zuständig. Die neubestellten 
Kommissionen nehmen ihre Arbeit per 1. September 2013 auf. 
 
 
 
15.07.000.120. 

 
Neuer Jugendtreff Schönenwerd 
 
Die offene Jugendarbeit im unteren Niederamt OJuN hat in den letzten Jahren in der Zivilschutzanlage Täli 
einen Jugendtreff betrieben. Die Besuchszahlen sind trotz verschiedener Werbeaktionen gering geblieben. 
Um die Jugendarbeiter effizienter einzusetzen und die Wirkung des Jugendtreffs zu erhöhen ist dieses Lo-
kal über den Jahreswechsel nach Schönenwerd ins ehemalige Nabholz-Gebäude verlegt worden. Die 
Räumlichkeiten der ehemaligen Brockenstube sind besser geeignet für dieses Angebot der offenen Ju-
gendarbeit. Der Gemeinderat wird jährlich in einem Rechenschaftsbericht über die Entwicklungen des Ju-
gendtreffs informiert. 
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2 04.07.000.140. 2003 ORTSPLANREVISION 
Restparzelle Lismeracker GB Nr. 1073 
Verlängerung der Verkaufsermächtigung 

 
Botschaft GP: 
Am vergangenen Freitag ist in Zusammenhang mit diesem Geschäft eine dringliche Motion eingereicht wor-
den. Die Absicht dieser Motion ist eigentlich genau das Gegenteil dessen, was die Gemeindeversammlung 
vor 2 Jahre beschlossen hat und was demzufolge auch die Absicht des Gemeinderates sein muss. 
Gemäss Auskunft vom Kanton muss eine Motion unter dem Traktandum „Verschiedenes“ behandelt wer-
den. Ich werde mich trotz der Verflechtungen an die richtige Geschäftsordnung halten. Das heisst, das Trak-
tandum 2 wird wie angekündigt ablaufen und der führende Motionär wird unter Traktandum 7 von mir gebe-
ten, das Anliegen vorzutragen. 
 
Ich werde meine einleitende Botschaft in drei Abschnitte einteilen: 
1. Die bisher erfolgten Schritte zu diesem Geschäft 
2. Die Konfliktpunkte bei der Planung 
3. Die weiteren Entwicklungen, bzw. die Absicht des GR 
 
Die bisherigen Schritte: 
Im Sommer 2010 hat die Besitzerin der betroffenen Parzelle GB Nr. 1073 beim Gemeinderat ein Gesuch um 
Abparzellierung und Erschliessung derselbigen gestellt. Diese Firma InnoDisc mit Sitz in Windisch wollte 
dort – so wie im restlichen, neu erschlossenen Staldenacker – 10 Parzellen für Einfamilienhäuser zum Ver-
kauf freigeben. 
Der Gemeinderat hat daraufhin die Diskussion mit der InnoDisc gesucht. Man hat sich mit der Besitzerin 
geeinigt, der Gemeindeversammlung den Kauf dieser Parzelle zu beantragen, um darauf Alterswohnungen 
zu realisieren. Nachdem ein Kaufvorvertrag unterzeichnet worden ist, hat der Gemeinderat den Kontakt zu 
einer versierten Generalunternehmung, der „Muntana AG“ mit Sitz in Obergösgen aufgenommen. Diese hat 
erste Entwürfe einer Überbauung anfertigen lassen. 
Um den Bedarf nach solchen Wohnungen zu überprüfen und die Idee der Einwohnerschaft einmal vorzu-
stellen, hat am 23. Mai 2011 eine Infoveranstaltung stattgefunden. Dort sind erste Entwürfe eine Überbau-
ung präsentiert worden. Im Anschluss daran hat der Fachbeauftragte Charles Hirschi eine Umfrage durch-
geführt. Die Resultate haben gezeigt, dass der Bedarf nach Alterswohnungen in Gretzenbach gross ist, wel-
che Art Wohnungen in welchem Preissegment gewünscht sind. Vor allem hat sich auch gezeigt, dass es 
Mietwohnungen sein müssten. 
 
Am 6. Juni 2011 ist damals die Gemeindeversammlung dem Antrag des Gemeinderates gefolgt und hat 
dem Kauf dieser Parzelle zugestimmt. Gleichzeitig hat die Gemeindeversammlung beschlossen, dem Ge-
meinderat die Verkaufsermächtigung zu erteilen. Damit dieses Land nun nicht brach liegenbleibt und als 
Reserve gehortet wird, wurde die Verkaufsermächtigung auf 2 Jahre begrenzt. Diese Ermächtigung läuft mit 
dieser Gemeindeversammlung aus und muss nun vom Gemeinderat neu beantragt werden. 
Der Gemeinderat hat aber während diesen zwei Jahren nicht die Hände in den Schoss gelegt, sondern das 
Projekt vorwärts gebracht. Mit der Muntana AG ist eine Zusammenarbeitsvereinbarung abgeschlossen wor-
den. Diese hat bis im Herbst 2011 einen Entwurf des Gestaltungsplanes vorgelegt. Dieser ist vom Gemein-
derat, von der Baukommission und im Rahmen des Mitwirkungsverfahrens immer wieder verändert worden. 
Im Frühling 2012 ist das Mitwirkungsverfahren abgeschlossen und der Gestaltungsplan mit Teilzonenplan 
und Reglementsanpassung aufgelegt worden. Es sind verschiedene Einsprachen gemacht worden. Nach 
einer weiteren Aussprache mit den Einsprache-Parteien hat der Gemeinderat diese abgewiesen und den 
Gestaltungsplan verabschiedet. 
Ende Juni 2012 sind beim Regierungsrat Beschwerden gegen den Gemeinderatsbeschluss eingegangen. 
Dieses Einspracheverfahren hat bis vor einem Monat gedauert, also insgesamt 10 Monate. Anfangs Mai ist 
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dann eben der Entscheid des Regierungsrates verkündet worden. Die Einsprachen wurden vollumfänglich 
abgewiesen. 
Wieder Ende Mai, also vor 2 Wochen, ist fristgerecht eine Beschwerde gegen den Beschluss des Regie-
rungsrates beim Verwaltungsgericht angekündigt worden. Ob es dort zum Verfahren kommt wird sich im 
Verlauf dieses Monats weisen. 
 
Die Konfliktpunkte, oder warum es bisher so lange gedauert hat: 
Das Projekt entspricht nicht der vorgängig geplanten Nutzung dieser Parzelle. Es hat zwar in den 90er-
Jahren einen Gesamtüberbauungsplan des ganzen Staldenackers gegeben, der eine erhöhte Nutzung vor-
sah. Der ist aber vor 15 Jahren ausser Kraft gesetzt und die Fläche in mehreren Schritten für Einfamilien-
häuser eingezont worden. Es ist dabei kein Zufall, dass die Parzelle östlich der grossen Blöcke am längsten 
unüberbaut geblieben ist. Man hat schon von Anfang an gewusst, dass es dort zu einem schwierigen Über-
gang von zweigeschossigen Einfamilienhäusern zu fünfgeschossigen Mehrfamilienhäusern kommen wird. 
Deshalb hat man von der Innodisc ein Überbauungskonzept gefordert, welches diese Lücke schliessen soll. 
Dieses Konzept hat aber kein Erfolg gehabt, weshalb auch immer. 
 
Am Anfang diesem Projekt ist die Idee der Alterswohnungen gestanden. Dass Einfamilienhäuser diesen 
Zweck nicht erfüllen liegt auf der Hand. Dann könnten die Senioren nämlich ebenso gut in ihren eigenen 
Häusern bleiben. Zudem hat die Auswertung der Umfrage klar ergeben, dass kein Wohneigentum, sondern 
Mietwohnungen gebaut werden müssen. Dies alles bedingt eine Erhöhung der Nutzung. Und genau dort 
scheiden sich die Geister. 
Die Parzellen weisen im Moment eine Ausnützungsziffer von maximal 0.35 aus. Mit drei Planungsschritten 
soll die auf 0.84 erhöht werden, also auf die gleiche Grösse wie bei den bestehenden Staldenacker-
Blöcken. 
Die Baukommission hat das ganze Projekt geprüft und verschiedene planerische Mängel beanstandet. Der 
Gemeinderat hat praktisch sämtliche Einwendungen akzeptiert und die Pläne von der Muntana AG anpas-
sen lassen. Wo man sich aber nicht gefunden hat ist bei der Erhöhung der Ausnützungsziffer. Die Baukom-
mission hat zwar einer Erhöhung zugestimmt, aber nicht ganz so hoch wie erwähnt. Die Generalunterneh-
mung ist aber überzeugt gewesen, dass die geplante Erhöhung rechtmässig sei, und dass sich das Projekt 
mit einer tieferen Ausnützungsziffer nicht in der gewünschten Form umsetzen lässt. Der Gemeinderat hat 
natürlich keiner unrechtmässigen Planung zustimmen, aber natürlich auch das Projekt nicht scheitern las-
sen wollen. 
In dieser Zwickmühle hat der Rat die Erhöhung von unserem Raumplaner Schachenmann beurteilen las-
sen. Er hat der Muntana Recht gegeben und seine Beurteilung sogar vom Kanton noch absegnen lassen. 
Deshalb ist der Gemeinderat schlussendlich bei seiner Beurteilung geblieben. Und unterdessen hat der Re-
gierungsrat – wie erwähnt – die planerischen Massnahmen alle gutgeheissen, die Einsprachen hingegen 
abgelehnt. 
 
Die weiteren Schritte: 
Ich bin schon ein paarmal angefragt worden, wann man endlich vorwärts machen würde mit den Alterswoh-
nungen. Und immer habe ich entgegnen müssen, es habe Einsprachen gegeben und man warte auf den 
Kanton. Der Gemeinderat möchte unbedingt vorwärts machen. Es sieht so aus, als ob das nun endlich ge-
lingen könnte. Aber unterdessen ist die zweijährige Verkaufsermächtigung der Gemeindeversammlung ab-
gelaufen. Und ohne Ermächtigung darf der Gemeinderat ein 1,7 Mio. Franken teures Grundstück nicht ver-
kaufen. Deshalb gelangt der Gemeinderat jetzt an die Gemeindeversammlung. Das Projekt ist gut. Es sind 
keine langen Riegelbauten, sondern punktuelle Gebäude, welche eine gute Einsehbarkeit geben. Zudem 
sind sie 4- und 3-geschossig, bilden also eine gute Abstufung von den 5-geschossigen Blöcken zu den 2-
geschossigen Einfamilienhäusern. Das Projekt erfüllt das, was aus den Umfragen hervorgegangen ist, das 
was der Gemeinderat immer gefordert und gegen aussen kommuniziert hat, und das was das Baugesetz 
fordert. Deshalb stellt der Gemeinderat den folgenden Antrag: 
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Antrag: 
Die Gemeindeversammlung verlängert die Ermächtigung des Gemeinderats, das Grundstück GB Nr. 1073 
zu veräussern, um weitere 2 Jahre. Auf dem Grundstück müssen altersgerechte Wohnungen gebaut wer-
den und der Verkaufserlös muss kostendeckend sein 
 
Eintreten auf das Geschäft Verlängerung Ermächtigung wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung.  
 
Ernst Brütsch meldet sich zu Wort. Er möchte wissen, wo der Mehrwert liege bei diesem Projekt und voral-
lem bei der Umzonung von W2 in die Zone W3. Er befürchtet, dass die Gemeinde nur sehr wenig Einfluss 
nehmen kann. Eine Wohnung darf keinesfalls Fr. 2‘500 kosten. 
 
Marianne Bürtsch stört sich daran, dass die Baufirma nicht bekannt sei. Alterswohnungen dürfen nicht teuer 
sein, da ansonsten die Personen keine Möglichkeit hätten diese zu mieten.  
 
Gemäss Gemeindepräsident sollen aufgrund der Umfrage der Bevölkerung Mietwohnungen entstehen. Zu-
dem müssen die Wohnungen zahlbar sein. Sämtliche Wohnungen werden altersgerecht ausgebaut. Damit 
aufgrund obiger Punkte die Wohnungen noch rentabel sind, muss die Ausnützungsziffer erhöht werden. Zu 
Beginn der Planung hatte man mit einem Generalunternehmen Kontakt, damit dieser die Ziele für eine Al-
terswohnung mitteilen konnte. Schnell wurde bemerkt, dass eine tiefe AZ einen hohen Mietzins bewirkt.  
Daniel Cartier ergänzt weiter, dass wir zurzeit erst im Gestaltungsplanverfahren sind. Die Gebäulichkeiten 
sind grundsätzlich klar. Die Einwohnergemeinde will sich keinem unnötigen unternehmerischen Risiko aus-
setzen. Aus diesem Grund soll nicht die Gemeinde aus Bauherrin auftreten. Trotzdem kann die Überbauung 
beeinflusst werden, da die Einwohnergemeinde Landeigentümerin ist und zusätzlich mit der Muntana AG 
eine Zusammenarbeitsvereinbarung unterschrieben wurde.  
 
Mario Schenker, Gemeinderat Ressort Finanzen, informiert, dass die Wohnungen im ähnlichen Bereich wie 
im Unterdorf vermietet werden. Dort bezahlt man für eine 2.5 Zimmerwohnung Fr. 1‘500.-- bis Fr. 1‘700.--. 
Rentner, welche nur über die AHV verfügen, können sich eine solche Wohnung nicht leisten. Sofern solche 
Personen allerdings ein abbezahltes Haus besitzen, kann dieses verkauft und der Erlös teilweise für Miet-
zinsen eingesetzt werden. Zu erwähnen ist noch, dass das Grundstück erst verkauft wird, wenn das Bauge-
such bewilligt vorliegt.  
 
Stefan Fricker will wissen, wie der Prozentsatz der Alterswohnungen aussehen soll? 
 
Gemäss dem Vorsitzenden werden alle Wohnungen altersgerecht ausgebaut. Nicht möglich ist, dass bei-
spielsweise zwei Blöcke für Senioren freigehalten werden. Allerdings kann durch eine Warteliste sicherge-
stellt werden, dass Senioren bei Vergabe der Wohnungen Priorität haben. Das Betriebskonzept wie auch 
der genaue Ablauf bei einer Vermietung muss noch ausgearbeitet werden. Das Ziel wäre, ein gemischtes 
Wohnen anzubieten, dies würde heissen Senioren und Familien, wobei aber den Senioren der Vorzug ge-
lassen wird.  
 
Mario Schenker ergänzt: In der grafischen Entwicklung ist ersichtlich, dass es immer mehr Senioren gibt 
und somit der Bedarf an Alterswohnungen wächst. Auch die Gemeinde Gretzenbach sollte für die Senioren 
Wohnungen schaffen. Bis heute ist es leider oft so, dass die älteren Einwohner die Liegenschaft verkaufen 
und aus dem Dorf wegziehen, da keine andere Option zur Verfügung steht.  
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Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst mit grossem Mehr und 7 Gegenstimmen die Verlän-

gerung der Ermächtigung. 
 
 
Mitteilung an: Gemeindepräsidium (mit Protokollauszug) 
 
 
 
 
 
 
 
 

3 33.05.000.640. Täliweg 
Verpflichtungskredite: Sanierung Täliweg Fr. 129'000 
3.1 Strasse und Beleuchtung / Kreditbegehren Fr. 61'000 
3.2 Kanalisation / Kreditbegehren Fr. 15'000 
3.3 Wasser / Kreditbegehren Fr. 53'000 

 
Botschaft REBU: 
Beim Täliweg handelt es sich um ein sehr altes Dossier. Werner Ramel hat dies als Gemeinderat im Jahr 
2009 übernommen. Der Gemeinderat hat dann am 29. Juni 2010 beschlossen, dieses Strassenstück zu sa-
nieren und Abklärungen zur Instandstellung der bestehenden Kanalisation wie auch zur Ergänzung Stras-
senbeleuchtung vorzunehmen.  
 
Abgeklärt wurde zudem auch der Ersatz der Wasserleitung. Der Ingenieur wie auch die Baukommission wa-
ren der Meinung, dass diese auch ersetzt werden sollte, da mit der Sanierung der Kanalisationsleitungen 
Synergien genutzt und später Schäden und somit Mehrkosten vermieden werden können. Zudem soll auch 
die Beleuchtung von der Treppe Täli bis Einmündung Köllikerstrasse, im Bereich wo ein neuer Fussgänger-
streifen geplant ist, ergänzt werden (Schulweg). Ausserdem ist es wichtig, die Sanierung Täliweg mit derje-
nigen der Köllikerstrasse zu koordinieren, um auch hier Synergien zu nutzen, welche sich auch die Kosten 
auswirken.  
 
An der Sitzung vom 23. April 2013 hat der Gemeinderat zuhanden der heutigen GV folgende Beschlüs-
se/Verpflichtungskredite gefasst: 
 
3.1 Strasse und Beleuchtung / Kreditbegehren Fr. 61‘000.-- 
 
Antrag 1: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung Täliweg samt Beleuchtung und bewilligt den Ver-
pflichtungskredit von Fr. 61‘000.--. 
 
 
3.2 Kanalisation / Kreditbegehren Fr. 15‘000.-- 
 
Antrag 2: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung Täliweg Kanalisation und bewilligt den Verpflich-
tungskredit von Fr. 15‘000.-- zu Lasten der Spezialfinanzierung Abwasser.  
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3.3 Wasser / Kreditbegehren Fr. 53‘000.-- 
 
Antrag 3: 
Die Gemeindeversammlung beschliesst die Sanierung Täliweg Wasser und bewilligt  den Verpflichtungs-
kredit von Fr. 53‘000.-- zu Lasten der Spezialfinanzierung Wasser. 
 
Eintreten auf das Geschäft Sanierung Köllikerstrasse / Verpflichtungskredite wird nicht bestritten und gilt 
als beschlossen. 
 
In der Detailberatung wird das Wort nicht verlangt.  
 
Beschluss 1: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Täliweg samt 

Beleuchtung und genehmigt Verpflichtungskredit von Fr. 61'000.--. 
 
Beschluss 2: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Täliweg Kana-

lisation samt dem Verpflichtungskredit von Fr. 15'000.-- zulasten der Spezialfinanzierung Ab-
wasser. 

 
Beschluss 3: Die einstimmige Gemeindeversammlung beschliesst die beantragte Sanierung Täliweg Was-

ser samt dem Verpflichtungskredit von Fr. 53'000.-- zulasten der Spezialfinanzierung Wasser. 
 
 
Mitteilung an: Gruner AG, Baukommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
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4 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Verwaltungsrechnung 2012 

 
Botschaft REFI: 
Mit einem Aufwandüberschuss von rund CHF 24‘000 und einem Cash Flow von rund CHF 671‘000 kann 
das Jahr 2012 mit einem zufriedenstellenden Resultat abgeschlossen werden. Auch im Vergleich zu Budget 
2012, welches einen Aufwandüberschuss von rund CHF 243‘000 und einen Cash Flow von rund CHF 
495‘000 vorsah, kann von einem positiven Rechnungsabschluss gesprochen werden. Zwar weisen wir ei-
nen Aufwandüberschuss auf, dieser ist jedoch CHF 219‘000 weniger gross ausgefallen als budgetiert. 
 
Im Vergleich zum Budget fielen folgende Positionen negativ, d.h. ergebnisverschlechternd auf: öffentliche 
Sicherheit (insbesondere Feuerwehr), Bildungswesen (Lohneinstufung Kindergarten, Kosten Primarschule 
und Schulbeiträge Oberstufe). Positiv ins Gewicht fielen die Budgetunterschreitungen im Bereich Verwal-
tung und Soziale Wohlfahrt (allerdings auf extrem hohem Niveau!) sowie der bessere Steuerertrag. 
 
Bei Nettoinvestitionen von rund CHF 1.3 Mio. reichte der erwirtschaftete Cash Flow allerdings nicht aus, um 
diese zu finanzieren! Im Gemeindehaushalt fehlten rund CHF 198‘000 und in den Spezialfinanzierungen 
rund CHF 444‘000, total rund CHF 642‘000. Diese Mittel mussten beschafft werden, was durch Aufnahme 
eines Kredites von CHF 1 Mio. erfolgte. Der gesamte Cash Flow betrug 9.5 % der Steuereinnahmen und 
verfehlte das im Leitbild gesetzte Ziel von 10 % deshalb nur knapp. 
 
Das alte Problem des Investitionsrückstandes bei der Kölliker- und der Schulstrasse führt denn auch dazu, 
dass die schon geplanten und bewilligten, aber noch nicht realisierten Investitionen auf die Folgejahre ver-
schoben werden und sich deren finanzielle Auswirkungen (Finanzierungsrechnung, Abschreibungen in der 
laufenden Rechnung, Kreditbeschaffung und –verzinsung, Nettoverschuldung) erst verzögert in der Rech-
nung 2013 ff. niederschlagen werden. So weist die Einwohnergemeinde Gretzenbach trotz der ursprünglich 
geplanten CHF 2.1 Mio. Investitionen nur eine leichte Zunahme der Nettoverschuldung auf CHF 168 pro 
Einwohner aus (Budget war CHF 747 pro Einwohner, im Vorjahr betrug der Wert CHF 92 Nettovermögen 
pro Einwohner). 
 
Bei den Spezialfinanzierungen (Wasser / Abwasser / Abfall) verzeichneten alle Bereiche wiederum eine 
Verstärkung des Eigenkapitals, beim Abwasser konnte der Werterhaltungsfonds weiter aufgebaut werden. 
Das Eigenkapital und der Werterhaltungsfonds der Spezialfinanzierungen weisen einen Saldo von rund 
CHF 1.7 Mio. auf. 
 
 
Fazit 
Die Einwohnergemeinde Gretzenbach darf erneut auf ein zufriedenstellendes Rechnungsjahr zurückblicken. 
Wie in den Vorjahren bereits praktiziert wurden die Mehrerträge in zusätzliche Abschreibungen des Verwal-
tungsvermögens investiert, was zur langfristigen Stabilität des Finanzhaushaltes beiträgt. Die einwandfreie 
und gesetzeskonforme Rechnungsführung wurde durch die externe Revisionsstelle Schürmann Treuhand 
AG, Egerkingen, geprüft und bestätigt. 
 
 
Detailerläuterung -> durch den Finanzverwalter Hans Vögeli 
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Die Verwaltungsrechnung 2012 entspricht einem einigermassen "normalen" Rechnungsjahr, d.h. ohne aus-
serordentliche und einmalige Einflüsse. So gesehen fällt das Ergebnis im 
Gemeindehaushalt und in den Spezialfinanzierungen zufriedenstellend aus, d.h. im Rahmen der Budgeter-
wartungen resp. leicht besser mit einem Cashflow von 672'000 Franken. 
Steuerertrag, Sozialkosten und Bildungskosten bleiben stabil - zwar auf hohem Niveau - sodass Abschrei-
bungen planmässig vorgenommen werden konnten. Diese Abschreibungen 
und damit auch der Cashflow in der Grössenordnung von ca. 600'000 Franken sind nötig, um den hohen 
Investitionsbedarf finanzieren zu können. 
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Erfreulicherweise zeigt die Rechnung 2012 Minderausgaben bei den durch die Kommissionen beeinflussba-
ren Sach- und Dienstleistungen. Statt wie budgetiert 1,872 Mio. Franken wurden "nur" 1,761 Mio. Franken 
beansprucht. 
Aber auch bei diversen anderen Funktionen gibt es positive Abweichungen, welche ich Ihnen nachstehend 
im Detail nach Funktionen gerne erläutere: 
 Die Allgemeine Verwaltung schliesst 105'000 Franken unter Budget ab (tiefere EDV-Kosten, höherer 

Gebührenertrag Kanzlei, höhere Verrechnunen des Bauamtes an andere Leistungsempfänger) 
 Die Öffentliche Sicherheit überzieht das Budget um 76'000 Franken insbesondere wegen des um 

89'000 Franken deutlich höheren Defizitbeitrages an die Feuerwehrrechnung, wogegen die Regionale 
Zivilschutzorganisation 25'000 Franken besser abgeschlossen hat. Die Ersatzabgaben reichen bei wei-
tem nicht mehr zur Finanzierung des Feuerwehrbetriebes, sodass dafür Steuergelder eingesetzt wer-
den müssen. 

 Das Bildungswesen verzehrt 72'000 Franken mehr als budgetiert, was auf die Gesamtausgaben von 
3,188 Mio. Franken allerdings nur 2,3% ausmacht. Gründe dafür sind deutlich höhere Besoldungskos-
ten im Kindergarten und in der Primarschule (58'000 Franken) sowie höhere Schulgelder an die Sekun-
darschule Unteres Nideramt (127'000 Franken). Demgegenüber schliessen die Musikschule, die Ar-
beitsschule und die Schulleitung um 103'000 besser ab als budgetiert. 

 Für Kultur & Freizeit (inkl. Unterhalt Bally-Park) wurde das Budget nur um 3'000 verpasst, was durch 
höhere Vereinsbeiträge, Bundesfeierkosten und Unterhaltskosten für den Bally-Park begründet wird. 

 - Das Gesundheitswesen schliesst 9'000 Franken unter Budget ab, was durch tiefere Schulzahnarzt-
kosten begründet ist. 

 Die Kosten der Sozialen Wohlfahrt liegen unerwarteterweise 51'000 Franken unter dem Budget, was 
primär mit den Verschiebungen bei den Pflegekosten und Ergänzungsleistungen zu tun hat. Weitere 
Kostenanstiege sind aber bereits heute absehbar! 



PROTOKOLL 
der GEMEINDEVERSAMMLUNG vom  
Montag, 10. Juni 2013, 20:00  - 22:00 Uhr Bibliothek Meridian Seite 13 von 27 

 

 
 Der Verkehr inkl. Strassenunterhalt liegt knapp 14'000 unter Budget, insbesondere wegen tieferen Un-

terhaltskosten bei den Gemeindestrassen und leicht tieferen Kosten an den Öffentlichen Verkehr des 
Kanton Solothurn. 

 Bei der Umwelt & Raumordnung (inkl. Spezialfinanzierungen) werden die Kosten um 22'000 Franken 
unterschritten, was durch tiefere Bestattungskosten und Planungskosten begründet ist. 

 Die Erträge der Volkswirtschaft liegen erfreulicherweise 21'000 Franken über dem Budget, begründet 
durch höhere Konzessionsgebühren Strom. 

 Auf die positive Abweichung von 155'000 Franken beim Steuerergebnis gehe ich mit der nächsten Folie 
noch genauer ein. 

 Das Finanzergebnis ist um 8'000 Franken besser als budgetiert, weil die Zinsen entsprechend tiefer 
ausgefallen sind. 

 Die Abschreibungen zeigen eine negative Abweichung von 15'000 Franken, was aber bezogen auf die 
Substanz positiv zu werten ist, das entsprechend höhere Abschreibungen möglich wurden. 

 

 
 
Die positive Budgetabweichung von 155'000 Franken beim Steuerertrag ergibt sich aus zusätzlichen Steu-
ern bei den Natürlichen Personen (6'000 Franken) und vorallem bei den Juristischen Personen (47'000 
Franken). Unerwartet hohe Zuflüsse ergaben sich jedoch bei der Quellensteuer (+65'000 Franken), bei den 
Sondersteuern (+45'000 Franken), bei der Grundstückgewinnsteuern (+62'000 Franken). Der Eingang von 
Steuerabschreibungen übertraf das Budget ebenfalls um 30'000 Franken, konnte aber die um 110'000 
Franken deutlich höheren Debitorenverluste nicht mehr kompensieren. Alles in allem aber eine äusserst 
stabile und erfreuliche Steuersituation. 
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Was zurzeit in aller Munde ist, präsentiert sich bei uns wie folgt: 
Zwar übersteigen die Debitorenverluste von 176'039.35 das Budget von 68'000 Franken deutlich. Eine ent-
sprechende Anpassung wurde ab Budget 2013 vorgenommen. Anderseits konnten durch aktive Ausstands-
bewirtschaftung wiederum 84'607.25 von abgeschriebenen Forderungen eingebracht werden (48%). Ein 
wichtiger Grund für die steigenden Debitorenverluste sind die deutlich angestiegenen Ermessensveranla-
gungen, welche dann grösstenteils wieder bei den uneinbringlichen Forderungen landen. Ermessensveran-
lagungen werden vorgenommen, wenn die Steuererklärung nicht abgebeben wird. Bei den abgeschriebe-
nen Forderungen handelt es sich um erfolglose Pfändungen und Verlustscheine für 65 Personen, wovon 6 
Erlasse im Gesamtbetrag von Fr. 7'608.90 gewährt wurden. Bei den juristischen Personen gibt es zwei klei-
nere Verluste von Fr. 818.05 und bei den Gebühren drei Ausfälle im Gesamtbetrag von Fr. 1'183.-. 
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Von insgesamt 2,1 Mio. Franken offener Debitoren betreffen 65% oder 1,39 Mio. Franken offene Vorbe-
zugsrechnungen, welche nicht auf dem Rechtsweg realisiert werden können; hier erfolgen für die offenen 
Raten jeweils sog. "Zahlungserinnerungen". Daneben sind 67'040.10 provisorisch veranlagte Ausstände 
und nur gerade 15'857.20 Ausstände juristischer Personen. Insgesamt befinden sich 16% resp. 343'598.40 
Franken im Inkassoverfahren. Dies umfasst total 120 verfallene Positionen, welche gemahnt, betrieben oder 
bereits in der Pfändung sind. Von diesen Ausständen betreffen sagenhafte 55 Positionen Ermessensveran-
lagungen und 25 pendente Einsprachen resp. Erlassgesuche. Um diese Inkassomassnahmen realisieren zu 
können, mussten im Jahr 2012 insgesamt 527 Mahnungen, 153 Betreibungs-, Fortsetzungs- oder Rechts-
öffnungsbegehren ausgelöst werden. Im Verlustscheinportefeuille werden 438 Verlust- und Pfandausfall-
scheine bewirtschaftet, was im Jahr 2012 schlussendlich zu Rückflussen von 84'607.25 geführt hat, also 
fast die Hälfte der abgeschriebenen Forderungen konnte wieder eingebracht werden. 
 
 
Daraus ergeben sich die nachfolgend im Detail aufgeführten Anträge zuhanden der Gemeindeversamm-
lung: 
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Antrag: 
Der Gemeindeversammlung heisst die auf den grünen Seiten 26 bis 36 der Verwaltungsrechnung 2012 for-
mulieren Anträge des Gemeinderates gut und erteilt der Rechnung die Genehmigung.   

 Nachtragskredite Laufende Rechnung  Fr. 917‘029.10 

 Auflösung von Rückstellungen   Fr. 3‘161.90 

 Bildung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 52‘985.00 

 Auflösung von Rücklagen/Vorfinanzierungen Fr. 106‘632.25 

 Total Einlagen in Spezialfinanzierungsfonds  Fr. 19‘889.74 
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 Total Abschreibungen    Fr. 729‘375.37 

 Zuweisung Aufwandüberschuss von Fr. 24‘012.69 zulasten Eigenkapital, welches damit per 31.12.2012 
total Fr. 1‘442‘977.02 beträgt.  

 
Eintreten auf die Verwaltungsrechnung 2012 wird nicht bestritten und gilt als beschlossen.  
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung genehmigt die im Antrag erwähnten Posten. 
 
 
Mitteilung an: Finanzkommission; Finanzverwaltung (mit Protokollauszug) 
 
 
 

5 10.08. Jahresrechnungen, Inventare 
Wahl der Revisionsstelle der Gemeinderechnung / Amtsperiode 2013-2017 

 
Botschaft REFI: 
Die Gemeindeversammlung hat am 29.11.2010 für den Rest der Amtsperiode 2009-2013 resp. für die Prü-
fung der Verwaltungsrechnungen 2010, 2011 und 2012 die Revisionsstelle Schürmann Treuhand AG in E-
gerkingen gewählt. 
 
Die Firma Schürmann hat nun die drei Jahresrechnungen sehr effizient und professionell geprüft und dies 
zu vorteilhaften Bedingungen von je CHF 7‘000 inkl. MWSt. 
 
Aufgrund der positiven Erfahrungen und im Sinne der Kontinuität schlagen wir der Gemeindeversammlung 
vor, die Firma Schürmann Treuhand AG für eine weitere Amtsperiode 2013 bis 2017 resp. für die Prüfung 
der Verwaltungsrechnungen 2013-2016 gemäss § 29 der Gemeindeordnung zu wählen. 
 
Die Auftragsvergabe erfolgt freihändig zum Preis von CHF 7‘400.00 bis CHF 7‘800.00 (inkl. 8% MWSt). 
 
Aufgrund der ungewissen Prüfungsanforderungen seitens des Amts für Gemeinden im Blick auf die Umstel-
lung auf das neue Rechnungslegungsmodell HRM2 ab Rechnungslegung 2016 bewegt sich die Offerte in 
obiger Bandbreite; Mehraufwendungen werden vorgängig abgesprochen. 
 
Antrag: 
Die Gemeindeversammlung wählt die Firma Schürmann Treuhand AG, Egerkingen als Revisionsstelle  zur 
Prüfung der Verwaltungsrechnung 2013 bis 2016 für die Amtsperiode 2013 – 2017 gemäss § 29 der Ge-
meindeordnung. 
 
Eintreten auf die Wahl der Revisionsstelle wird nicht bestritten und gilt als beschlossen. 
 
Es folgt die Detailberatung. Das Wort wird nicht verlangt. 
 
Beschluss: Die einstimmige Gemeindeversammlung wählt die Firma Schürmann Treuhand AG gemäss 

Antrag.  
 
 
Mitteilung an: Finanzverwaltung (mit Protokollauszug); Schürmann Treuhand AG 
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6 15.06.020. Persönliches, Rücktritte, Entlassungen 
Ehrungen 

 
Der Vorsitzende informiert: Es gibt standartmässig zwei Gründe, weshalb jemand an der Gemeindever-
sammlung geehrt wird. Dies geschieht einerseits wenn ein Behördenmitglied 16 Jahre im Amt ist, anderer-
seits wenn ein Kommissionspräsident, eine Kommissionspräsidentin oder ein Gemeinderatsmitglied demis-
sioniert. Heute haben wir 6 16-jährige Jubiläen, sowie vier Demissionen. Die Ehrungen werden jeweils von 
den zuständigen Ressort-Chefs vorgenommen. 
 
 

16 Jahre 
 
16.00.000.110. 
 

Ehrung von Christoph Wernle (durch Mario Schenker) 
 
Christoph Wernle hat bislang in der Einwohnergemeinde Gretzenbach folgende Arbeit zu Gunsten der All-
gemeinheit geleistet: 
 
1.11.1997 bis 31.10.2001 Mitglied der Rechnungsprüfungskommission RPK, danach Wechsel in EDV-
Kommission. Die ersten vier Jahre war er in der EDV Kommission Protokollführer. Im Jahr 2005 übernahm 
er das Präsidium.  
 
Es handelt sich um folgenden Kommissionsinhalt: 
 
- Überwachung längerfristige Sicherstellung der EDV-Anwendungen 
- fachliche Begleitung von EDV-Projekten der Gemeinde (z.B. Evaluation von Hard- und Software bei Aus-
bau und Ersatzbeschaffungen) 
 
Seine Tätigkeit ergibt gesamthaft 16 Jahre Behördenarbeit! Ich habe Christoph Wernle als sehr angeneh-
men Kommissionspräsidenten erlebt, der einen offenen Dialog pflegt und die Sitzungen zielgerichtet führt. 
Im Namen der Bevölkerung danke ich ganz herzlich für den Einsatz und auch die Bereitschaft, in der neuen 
Amtsperiode weiterzumachen. 
 
 
 
 
28.00.000.100. 
 

Ehrung von Thomas Blattner (durch Walter Schärer) 
 
Thomas Blattner hat seit dem 1. November 1997 für die Gemeinde stets eine oder mehrere Funktionen 
gleichzeitig ausgeführt. Bis zum heutigen Datum kommen so stolze 47 Jahre Gemeindearbeit zusammen! 
Wie teilen sich diese 47 Jahre auf: 15 Jahre Werkkommission, davon 4 Jahre als Vizepräsident, 8 Jahre 
Gemeinderat, 10 Jahre Delegierter Stützpunktfeuerwehr, 10 Jahre Delegierter Zweckverband ARA, 4 Jahre 
Mitglied im Bundesfeierausschuss. 
Thomas, der Gemeinderat sagt dir danke, für die Zeit die du der Gemeinde zur Verfügung gestellt hast.  
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01.00.000.100. 
 

Ehrung von Daniel Kiefer (durch Daniel Cartier) 
 
Daniel Kiefer ist seit 1997 im Wahlbüro tätig. Er stellt sich auch weiterhin für dieses Amt zur Verfügung. 
Beim Wahlbüro handelt es sich um eine sehr wichtige Aufgabe. Der Präsident bedankt sich recht herzlich 
für die geleistete Arbeit.  
 
 
 
 
05.00.000.100. 
 

Ehrung von Werner Ramel (durch Daniel Cartier) 
 
Werner Ramel hat sich im Jahr 1997 als Mitglied der Baukommission zur Verfügung gestellt. Dieses Amt 
hat er bis im Jahr 2009 ausgeführt. In diesem Jahr wurde er als Gemeinderat gewählt und übernahm an-
fangs 2011 das Vizepräsidium im Gemeinderat. Werner Ramel ist eine Person, welcher sein Amt sehr ge-
wissenhaft ausführt und sich einsetzt. Erfreulicherweise hat er sich für weitere viere Jahre im Gemeinderat 
zur Verfügung gestellt. Werner konnte vom November 1997 bis Oktober 2001 bereits erste Erfahrungen als 
Ersatzgemeinderat sammeln.  
 
 
 
 
05.00.000.100. 
 

Ehrung von Daniel Plattner (durch Werner Ramel) 
 
Daniel Plattner ist vor 16 Jahren (1997) als Mitglied in die Baukommission gewählt worden. Du hast die 
Baukommission immer mit deinem enormen Fachwissen professionell unterstützt. Ich habe Daniel Plattner 
als engagiertes Baukommissionsmitglied selber 12 Jahre als Mitglied, sogar als Sitznachbar hautnah erlebt. 
Zudem natürlich auch die letzten vier Jahre, da die Baukommission in meinem Ressort enthalten ist. Er hat 
bei den meisten Planungen/Baugesuchen etc. fundierte Kenntnisse vorweisen können und sich dement-
sprechend bei vielen Diskussionen und Problemen engagiert. Daniel ist auch nicht ein sturer Anwender der 
Reglemente, er war für Kompromisse und fand den Grad zwischen Reglement und Menschenverstand. Da-
niel scheidet nun auf Ende Amtsperiode aus der BAK aus, um sich mit vollem Elan seinem Ingenieurbüro zu 
widmen. Er geht aber der Gemeinde nicht ganz verloren. Sein Fachwissen wird er weiterhin in einer ande-
ren Position der Gemeinde zur Verfügung stehen.  
Daniel, in diesem Sinne danke ich dir für die vergangene und zukünftige Zusammenarbeit und wünsche dir 
und deiner Frau Claudia alles Gute. 
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Abtretende Kommissionspräsidien 
 
31.00.000.150. 
 

Ehrung von Claudia Spielmann (durch Daniel Cartier) 
 
Claudia Spielmann präsidierte ab September 2009 die Fachkommission Bildung bis zur Auflösung im Jahr 
2012. Sie hat immer wieder Behördenarbeit geleistet. Vom Januar 2005 bis August 2009 war sie als Mit-
glied in der Vormundschaftsbehörde und Sozialhilfekommission tätig. Zusätzlich wurde sie beispielsweise in 
die Bezirksschulkommission oder in die Sekundarschule unteres Niederamt (SUN) delegiert. Auch arbeitete 
sie in der DGO/GO Kommission als aktives Mitglied mit sowie in der Arbeitsgruppe, welche sämtliche Schul-
reglemente überprüft hatte. Wir sind froh, dass sich Claudia Spielmann weiterhin als delegierte Person in 
der SUN zur Verfügung stellt.  
 
 
 
 

Abtretende Gemeinderäte 
 
15.06.020. 
 

Ehrung von Rolf Schertenleib (durch Daniel Cartier) 
 
Rolf Schertenleib wird nach einem halben Jahr Gemeinderat bereits wieder abtreten. Er übernahm im Janu-
ar 2013 als 1. Ersatz den Sitz der zurücktretenden Gemeinderätin Susann Wobmann. Ab 1. September 
2009 stellte er sich als Präsident der Umweltschutzkommission zur Verfügung. Erfreulicherweise bleibt er 
uns in der Kommission auch in der neuen Amtsperiode erhalten. Während den vergangenen vier Jahren als 
Präsident der USK hat er schon einiges geleistet.  
 
 
 
 
15.06.020. 
 

Ehrung von Mario Schenker (durch Daniel Cartier) 
 
Mario Schenker hört leider nach vier Jahren Gemeinderat mit grossem Bedauern auf. Er war für mich ein 
wichtiger Begleiter während den letzten vier Jahren als Gemeindepräsident. Er hat seine Tätigkeit mit Elan 
und immer gewissenhaft ausgeführt. Sein eigenes Geschäft wie auch die Familie beansprucht Mario sehr. 
Aus diesem Grund war er gezwungen sich für diesen Schritt zu entscheiden. Allerdings stellt er sich in der 
neuen Amtsperiode als Mitglied der Finanzkommission zur Verfügung.  
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15.06.020. 
 

Ehrung von Susann Wobmann (durch Daniel Cartier) 
 
Susann Wobmann gehörte seit November 2001 dem Gemeinderat an. Als ich die ersten Gehversuche im 
Gemeinderat gewagt hatte, war Susann bereits vier Jahr in diesem Gremium. Sie war über die Jahre hin-
weg stets sehr zuverlässig. Ihr Fachgebiet war jeweils die Schule. Im Jahr 2009, bei der Einführung des 
Ressortsystems, übernahm sie dann auch das Ressort Bildung und Kultur. Sie arbeitete sehr gut mit dem 
Schulleiter und den regionalen Gremien zusammen. So war sie an der Front, als die spezielle Förderung, 
die Integration oder auch die neue Oberstufenreform eingeführt wurde. Letzten Herbst verunfallte Susann 
leider. Dies führte unter anderem zu Ihrem Rücktritt im Januar 2013. Diesen Schritt habe ich sehr bedauert 
aber respektiert. Susann Wobmann hat in den vergangenen Jahren sehr viel für die Gemeinde geleistet. 
Herzlichen Dank dafür.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 

7 15.06.037. Verschiedenes 2013 

 
Wir sind bereits beim letzten Traktandum angelangt. 
 
Bevor wir jetzt zur offenen Runde kommen möchte ich auf die erwähnte Motion zu sprechen kommen. Jeder 
Stimmbürger und jede Stimmbürgerin hat das Recht so ein politisches Mittel zu ergreifen, um sich Gehör zu 
verschaffen. Das ist in diesem Fall auch gemacht worden und ich bitte den Motionär, Stephan Fricker, sein 
Anliegen der Versammlung vorzutragen. 
 
…………………………………………………………………………………………………………………….. 
 
Motion von Stephan Fricker und Mitunterzeichner: 
 
Dringliche Motion betreffend den parzellenweisen Verkauf des Grundstücks Lismeracker (GB 1073) 
 
Antrag 
Der Gemeinderat wird beauftragt, der Gemeindeversammlung innert nützlicher Frist einen Antrag zur par-
zellenweisen Erschliessung und Verkauf des Grundstücks Lismeracker (GB 1073) zu unterbreiten. 
 
Begründung 
Mit den Überbauungen in der Gewerbezone „Im Grund“ (Aldi, Lidl, Denner etc.), der Terrassensiedlung 
„Oelihof“, des im Bau befindlichen Grossprojekts Unterdorf, der Mehrfamilienliegenschaft Kirchfeldstrasse 
sowie der geplanten Siedlung für altersgerechtes Wohnen an der Köllikerstrasse wurden in der Gemeinde 
Gretzenbach mehrere grössere Wohn- und Gewerbeprojekte realisiert oder befinden sich in der Realisie-
rungsphase. 
Durch diese Projekte haben in Gretzenbach ein Bevölkerungswachstum und eine wirtschaftliche Entwick-
lung stattgefunden die zum einen sicherlich begrüssenswert ist. Anderseits besteht durch diese Entwicklung 
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auch die Gefahr zunehmend von einer Gemeinde mit dörflichem Charakter zu einem anonymen Vorort zwi-
schen Olten und Aarau zu verkommen.  
Um den dörflichen Charakter und die damit verbundene Lebensqualität in unserer Gemeinde zu erhalten 
soll deshalb keine weitere Grossüberbauung im Dorfzentrum entstehen.  
 
Gretzenbach, 10. Juni 2013 
 
 
       Stephan Fricker 
 
…………………………………………………………………………………………………………………… 
 
Der Motionär verlangt, dass über die Dringlichkeit abgestimmt wird. Wie im Antrag geschrieben, soll die Ur-
sprüngliche Absicht (Abbarzellierung) wieder geprüft werden.  
 
Der Vorsitzende informiert über die Behandlung der Motion. Nach der Diskussion wird zuerst über die Dring-
lichkeit abgestimmt. Wird Dringlichkeit beschlossen, folgt die Begründung. Nachher wird sofort abgestimmt, 
ob die Motion erheblich ist. Wird die Dringlichkeit abgelehnt, kommt die eingegangene Motion zur normalen 
Behandlung in den Gemeinderat. 
 
Der Vorsitzende macht darauf aufmerksam, dass dieser Antrag mit dem Beschluss von Traktandum 2 in 
Widerspruch steht. Zum einen soll gemäss Motion eine Abparzellierung geprüft werden und zum anderen 
hat nun die Gemeindeversammlung folgenden Beschluss gefasst: 
 
Die Gemeindeversammlung verlängert die Ermächtigung des Gemeinderats, das Grundstück GB Nr. 1073 
zu veräussern, um weitere 2 Jahre. Auf dem Grundstück müssen altersgerechte Wohnungen gebaut wer-
den und der Verkaufserlös muss kostendeckend sein 
 
Er bittet den Souverän der Dringlichkeit zuzustimmen, damit anschliessend über die Erheblichkeit abge-
stimmt werden kann.  
 
Es folgt die Abstimmung über die Dringlichkeit der Motion Fricker. 
 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung heisst mit grossem Mehr und 9 Gegenstimmen die Dringlichkeit 

der Motion Fricker gut.  
 
Gemäss dem Vorsitzenden wird der Gemeinderat mit dieser Motion beauftragt, einen alternativ Vorschlag 
zum Projekt Alterswohnungen auszuarbeiten. Sofern der Erheblichkeit zugestimmt würde, müsste der Rat 
eine ausgearbeitete Version dem Souverän an einer der nächsten Gemeindeversammlungen zur Abstim-
mung vorlegen. Andernfalls wäre diese Motion abgeschrieben. 
 
Stefan Fricker möchte eine Alternative prüfen lassen, da zum heutigen Zeitpunkt nicht klar ist, wie das Ver-
waltungsgericht entscheiden wird.  
 
Es folgt die Abstimmung über die Erheblichkeit der Motion Fricker. 
 
Beschluss: Die Gemeindeversammlung beschliesst die Motion mit 67 zu 20 Stimmen als nicht erheblich.  
 
Der Vorsitzende bedankt sich beim Souverän.  
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Nun gelangen wir zum eigentlichen „Verschiedenen“. Dieses Traktandum gibt allen Anwesenden die Mög-
lichkeit, die anderen Gemeindeversammlungsteilnehmenden oder die Gemeindeführung auf etwas auf-
merksam zu machen. Ebenso können den Gemeinderäten oder anderen Behördenmitgliedern Fragen ge-
stellt werden. 
 
Werner Wüthrich erkundigt sich über den Weg von der Kirche Richtung Unterdorf (Mattenweg).  
 
Gemäss Hansjörg Merz bleibt dieser Weg mit einem Wegrecht bestehen und wird nicht verändert, somit 
wird dieser weiterhin rollstuhlgängig sein. Zusätzlich gibt es eine Treppe vom Unterdorf Richtung Türm-
liplatz. Dort ist nur eine Treppe und kein Weg möglich.  
 
Schlusswort des Gemeindepräsidenten 
Wenn keine Fragen mehr sind, schliesse ich diese Gemeindeversammlung. Ich bedanke mich nochmals bei 
Ihnen allen für Ihr Interesse und mache Sie auf drei gesellschaftliche Anlässe aufmerksam: 
 

 Jetzt im Anschluss wird ein Apéritiv verteilt. Dieser wird Ihnen von Frau Jolanda Carlino ausge-
schenkt. Die Ratsmitglieder haben nun umso mehr Zeit für Sie. Schnappen Sie sich Ihre gewünsch-
ten Behördenmitglieder, um mit ihnen über ein bestimmtes Thema zu diskutieren und geniessen Sie 
gleichzeitig den Apéro. 
 

 Am 1. August laden wir Sie herzlichst zur Bundes- und Jungbürgerfeier beim Schulhaus ein. Die SP 
als zuständige Gemeinderatsfraktion organisiert den Anlass. Die Gemeindeverwaltung wird sie dazu 
einladen. 
 

 Am Donnerstag, den 5. September 2013 findet der traditionelle Seniorenausflug statt. Alle Einwoh-
nerinnen und Einwohner von Gretzenbach ab 70 werden zu diesem Anlass eingeladen. 

 
 
Nun wünsche ich Ihnen noch allen einen schönen Apéro, einen schönen Abend, einen sicheren Heimweg 
und einen schönen Sommerabend. 
 
Die Gemeindeversammlung ist geschlossen. 
 
 
Schluss der Versammlung:    22.00 Uhr 
 
 
GEMEINDEVERSAMMLUNG GRETZENBACH 
Der Gemeindepräsident: Die Gemeindeschreiberin: 
 
 
 
Daniel Cartier   Andrea Flury 
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Protokollgenehmigung 
 
Die unterzeichnenden Mitglieder des Büros haben das vorstehende Protokoll gelesen und genehmigen 
dessen Abfassung. 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Käthi Hürzeler Roland Schärer 
 
 
 
 
 
 
 
. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Daniel Cartier  Andrea Flury 
 
 
 


